
als Partei-Unabhängiger an,
der aber auf die Unterstützung
der bisherigen Opposition im
Rat der Stadt Marienmünster
zählen kann“, sagt Robert Klo-
cke. Als einen politischen Spa-
gat möchte er seine Bewerbung
um das Bürgermeisteramt der
Stadt Marienmünster deshalb
nicht gewertet wissen. „Ich bin
von keiner Partei nominiert,
ich habe die für die Kandidatur
erforderlichen Unterschriften
unmittelbar von den Bürgerin-
nen und Bürgern bekommen.“

Die Worte „Bewerbung“ oder
„Wahlvorbereitung“ fallen bei
Robert Klocke häufig. „Ja“, sagt
er, „das geschieht bewusst. Ich
mag das Wort Wahlkampf nicht
besonders. Außerdem kämpfe
ich gegen niemanden, sondern
werbe für meine Person und für
meine Ziele.“ Dem Flyer nach zu
urteilen ist die Familie in diese
Werbung eingebunden? „Das ist
richtig!“ bestätigt Klocke, „Das
Für und Wider einer Kandida-
tur habe ich ausgiebig mit mei-
ner Frau Maria und den Kin-
dern diskutiert.“

Vater in der Verteidigung –
Sohn spielt als Stürmer

Dabei wurde er zunehmend
inseinem Vorhaben bestärkt, zu-
mal mit einer Amtsübernahme
kein Wohnortwechsel verbun-
den sein wird. „Stefan und Fran-
ziska sind in den Kollerbecker
Vereinen festverwurzelt, siewür-
den derzeit nicht von hier weg-
ziehen“, erkannte Klocke. In die-
sem Punkt scheinen sie den El-
tern nachzueifern, denn Klocke
ist selbst aktiver Sportler und
war mehr als ein Vierteljahrhun-
dert Geschäftsführer des SV Kol-
lerbeck. Seiner Fußballmann-
schaft diente er als agiler Vertei-
diger, während der 20-jährige
Stefan mit einem ausgeprägten
Torriecher im Sturm wirbelt.

Wirbel macht Robert Klocke

Internetauftritt verraten viel
von dem, was der Diplom –Ver-
waltungswirt und Allgemeine
Vertreter des Bürgermeisters
der Stadt Nieheim alles bewegt
und was er als Bürgermeister be-
wegen will.

Was die Aufgaben eines Stadt-

oberhauptes anbetrifft, ist Ma-
ria Klocke vorgewarnt. „Ich
kenne Sitzungswochen mit lan-
gen Abenden. Das ist nicht neu“,
sagt die Groß- und Außenhan-
delskauffrau, die nach Elternzeit
und Engagement im Pfarrge-
meinderat vor zwei Jahren wie-
der ins Berufsleben eingestiegen
ist. Neue Herausforderungen
findet sie spannend. Außerdem
hält sie ihren Mann für bestens
geeignet. Warum? Die Frage er-
heitert: „Weil er qualifiziert ist.
Weil er langjährige Führungser-
fahrung hat. Weil er gut zuhö-
ren, vermitteln und ausgleichen
kann. Weil er tolerant, ehrlich
und ausdauernd ist. Weil er sich
regelmäßig informiert und gut
Bescheid weiß. Weil er hervorra-

Während Robert Klocke über
die Frage nachdenken muss,
fällt Maria Klocke ein, dass er oft
zu sehr kopfgesteuert ist. „Er
lässt dann wenige Emotionen
zu, macht alles mit kühlem Ver-
stand.“

Was würde „Bürgermeister“

Klocke als erstes veranlassen,
wennihm die Glücksfee eine Mil-
lion Euro in den Stadtsäckel wer-
fen würde? „Da die Infrastruk-
tur in Marienmünster insge-
samt gut ist, würde ich das Geld
in die Stärkung der Ortschaften
und der Vereine investieren“,
sagt er. „Aber die Fee darf auch
für andere Dinge noch Geld da
lassen."

Über das Wie seiner Amtsfüh-
runghat Klocke klare Vorstellun-
gen. „Ich werde vor wichtigen
Maßnahmen mit Fraktionsspit-
zen und Fachbereichsleitern
nachgemeinsamen Lösungensu-
chen.“ Das an anderer Stelle ein-
mal erwähnte „milde Reiz-
klima“ will er damit entschär-
fen.

Vermehrt ausrichten will der
53Jährige seine Politik an denBe-
dürfnissen der Jugendlichen.
„Mein Ziel sind zwei Wahlperi-
oden als Bürgermeister, in de-
nen ich das Interesse der jungen
Generation an der Zukunftspla-
nung wecken will.“ Und wenn
Herr Klocke nicht Bürgermeis-
ter werden sollte?

„Der Papa wird’s
ganz sicher schaffen“

„Die Kandidatur wäre auch
so eine interessante Erfahrung,
auf die meine Frau und ich nicht
verzichten möchten“, sagt Ro-
bert Klocke. „Wir haben schon
so viele Menschen so nah und
aus einer solchen Perspektive
kennen und schätzen gelernt,
dass jede Stunde und jedes Ge-
spräch mit ihnen ein persönli-
cher Gewinn ist.“ Aber, und da-
von ist die Familie fest über-
zeugt, „der Papa wird’s ganz si-
cher schaffen.“

¥ Steinheim. Nach vielen Jah-
ren politischer Abstinenz tritt
die FDP in Steinheim wieder an.
Die Liberalen gehen mit einem
jungen Team an den Start, das
Durchschnittsalter der Stadtrats-
kandidaten liegt bei 31 Jahren
und dürfte das jüngste FDP-
Team im Kreis Höxter sein.

„Wir wollen frischen Wind
durch Steinheim wehen lassen,
versteinerte Strukturen aufbre-
chen und flexibler gestalten. In
den letzten Jahren hat sich we-
nig an der politischen Situation
verändert; dies birgt die Gefahr,
dass sich so etwas wie eine Be-
triebsblindheit einschleicht“, so
ein Sprecher des Ortsverbands.

„Die FDP in Steinheim ver-
sucht in ihrem Wahlprogramm
alle Wählerschichten anzuspre-
chen und für sie Sorge zu tra-
gen“, betont die Steinheimer
FDP. Hier einige Kernaussagen
aus dem Wahlprogramm.
´ Wirtschaft: Der Wirtschafts-
standort Steinheim soll zu-
kunftsfähig gestaltet werden
(neue Betriebe, Arbeits- und
Ausbildungsplätze), weniger Bü-
rokratie und Stärkung der Infra-
struktur durch moderne Kom-
munikationstechnologie sowie
Senken der Gewerbesteuer.
´ Finanzen: Solide Haushalts-
führung mit Schuldenabbau.
´ Sicherheit: Erhöhte Polizei-

präsenz bzw. Nacht-Besetzung
der Polizeistation gegen Vanda-
lismus und Kriminalität.
´Senioren: Sicherungder Mobi-
lität der älteren Bevölkerung
durch einen Bürgerbus für Arzt-
besuche und Nahversorgung.
´ Jugend: Gezielte Projekte und
verbesserte Integration der aus-
ländischen Mitbürger durch in-
tensive Sozialarbeit.
´ Sozialstruktur: Erhalten der
Dorfstrukturen durch Dorfer-
neuerung und Förderung der
Vereine und Feuerwehren, dieei-
nen vorbildlichen Beitrag für
das aktive Leben im Ort leisten.
Weitere Infos auch unter:
 www.steinheim-fdp.de

¥ Steinheim (dm). Bücher mit
den drei Fragezeichen, Barbie-
Puppen, Abenteuer-Hörspiele
als Kassette und CD, Kuschel-
tiere, Karten- und Puzzlespiele
und sogar ein Original Tipp-
Kick-Spiel – all das wurde beim
Kinderflohmarkt in der Steinhei-
mer Innenstadt angeboten.

Ein Flohmarkt von Kindern
fürKinder – diese Idee steckt hin-
ter dem bunten Treiben, das im
Rahmen des Kinderferienspa-
ßes auf dem Steinheimer Markt-
platz stattfindet. Auf Decken, Ta-
peziertischen und Kartons bo-
ten die Kinder ihre Sachen an
und entwickelten sich zu echten
Geschäftsleuten. Die Stände wa-
ren gut besucht, vor allem Kin-
der stöberten nach der ein oder
anderen Kostbarkeit. Bücher
seien derzeit die Verkaufrenner,
sagte Deborah Mansfeld abwä-
gend, während ihre Freundin
Anne Pollmann anmerkte, dass
die Geschäfte auch schon mal
besser gelaufen sein, man aber
durchaus zufrieden sei.

¥ Ob die Gattin bezüglich
der Emotionen immer richtig
liegt, scheint zumindest frag-
lich. Denn bei der Frage nach
den glücklichsten Augenbli-
cken in seinem Leben, bekom-
men Klockes Augen einen
schimmernden Glanz und er
antwortet darauf:

„Das ist familiär die Geburt
unserer Kinder und sportlich
der Gewinn des Kreispokals
1983.“  (kö)

¥ Steinheim. Bei den Maltesern
in der Erzdiözese Paderborn ha-
ben die Planungen für die
36.Wallfahrt mit
Kranken und Be-
hinderten zur
Gottesmutter
nachWerlbegon-
nen. Die Malte-
ser führen diese
Wallfahrt bereits
seit über 30 Jah-
ren immer am
dritten Sonntag
im September
durch – in die-
sem Jahr also am
20. September.

Wie inden ver-
gangen Jahren
werden auch die
SteinheimerMal-
teser Kranken,
Behinderten und
alten Menschen
ermöglichen, da-
ran teilzuneh-
men, so die stellvertretende
Stadtbeauftragte und seit 1999
Wallfahrtsleiterin für Stein-
heim, Bettina Jakob.

Sie kann allerdings in diesem
Jahr aus persönlichen Gründen
nicht teilnehmen; in ihren Hän-
den liegt jedoch die Planung.
„Die individuelle Betreuung der

Wallfahrtsteilnehmer führte in
den letzten Jahren zu einem kon-
tinuierlichen Teilnehmerzu-

wachsvon15Pro-
zent“, freut sich
Bettina Jakob
über den Erfolg,
der auch ihre Ar-
beit belohnt.

Auch in die-
sem Jahr werden
die Teilnehmer
der vergangenen
Jahre wieder per-
sönlich eingela-
den. Darüber hi-
naus sind alle In-
teressenten will-
kommen , an die-
ser traditionellen
Glaubensbezeu-
gung teilzuneh-
men. Rollstuhl-
fahrer oder sons-
tige Gebrechli-
che werden von
den Maltesern

fachkundig betreut.
Das Festhochamt wird von Bi-

schof Dr. Josef Clemens aus
Rom zelebriert. Weitere Infor-
mationen können bei Bettina Ja-
kob unter der Telefonnummer
(0 52 33) 45 05 eingeholt wer-
den. Hier besteht auch die Mög-
lichkeit zur Anmeldung.

BietenSpielzeugan: Deborah Mansfeld mit einer Puppe auf dem Skateboard, Jana Wiechers mit einem Bilderbuch, Anne Pollmann mit einem
Teddybärbild und Lea Kosakowski mit einem Kuscheltier (v. l.) beim Flohmarkt in Steinheims Innenstadt. FOTO: DIETER MÜLLER

Mit junger Mannschaft an den Start
Die Liberalen melden sich in Steinheim wieder zurück

Flohmarkt
fürdieKinder

Glücklichster
Moment
imLeben

¥ Kreis Höxter. Wie Men-
schen, so stehen auch die musi-
kalischen Töne in spannungsrei-
chen Beziehungen zueinander.
Diese Beziehungen lassen sich
durch eine sogenannte Solmisa-
tion aufspüren. Die Solmisation
ist eine Methode, die in ihrem
Ursprung 1.000 Jahre alt ist und
weiterentwickelt wurde.

Die Stufen der Tonleiter wer-
den gesungen und gleichzeitig
durch entsprechende Handzei-
chen körperlich umgesetzt. Es
bildet sich eine Klang-Vorstel-
lung der Stufen und Intervalle.

Musikschuldozent
leitet das Seminar

Die Familienbildung der
Evangelischen Frauenhilfe in
Westfalen bietet vom 18. bis 19.
September in der Tagungsstätte
Soest die Methode als konkreten
Zugang zur Musik unter dem Ti-
tel „Körper-Stimme-Klang. Ein
Weg zum bewussten Musikerle-
ben“ an. Der Musikschuldozent
Martin Rembeck wird durch das
Seminar führen, an dem Eltern,
Erzieherinnen, Lehrerinnen,
Chorsängerinnen, Laien mit
Kenntnis eines Instruments und
Profis teilnehmen können.

Wer in die Solmisation einge-
führt wurde, hat die spannungs-
reiche Beziehung der Töne un-
tereinander erfahren. Um die
Klang-Vorstellung der Stufen
und Intervalle zu festigen, ist die
wiederkehrende Beschäftigung
mit Solmisation erforderlich.
Abdem 1. Oktober findet 10 Wo-
chen hintereinander jeweils don-
nerstags in der Zeit von 19.30 bis
21 Uhr ein Praxis-Kurs zur Sol-
misation.

Infos: Familienbildung der
Evangelischen Frauenhilfe in
Westfalen, Postfach 13 61,
59473 Soest, Tel.: (02921)
371204, wieneke@frauenhilfe-
westfalen.de; Internet:

 www.frauenhilfe-westfa-
len.de

zum Dorffest ein. Immer in dem
Jahr, wenn die St.-Michael-Bru-
derschaft kein Schützenfest fei-
ert. In diesem Jahr wird am Wo-
chenende 8. und 9. August gefei-
ert. Am Samstag treffen sich alle,
die Spaß daran haben, ab 20 Uhr
im Festzelt zu einer gemütlichen
Runde und Tanz im eigens dafür
aufgestellten Festzelt.

Am Sonntag, 9. August, heißt
es dann ab 11 Uhr Frühschop-
pen. Ab 15 Uhr wird dann Kaf-
fee und Kuchen gereicht, für die
Kinder sind auf dem Spielplatz
eine Reihe von Spielen vorberei-
tet. Zu diesem Fest sind auch im-
merdie „Nachbarn“ ausden um-
liegenden Dörfern gern gese-
hene Gäste.

Malteserbereiten
Werl-Wallfahrtvor

Betreuung von Kranken und Behinderten

¥ Nieheim (kö). Größer, mo-
derner und mit der allerneues-
ten Technik ausgestattet präsen-
tiert sich der Rewe-Markt im
Nieheimer Gewerbegebiet seit
gestern Morgen. „Nach einer
umfangreichen Erweiterung ha-
ben wir 300 Quadratmeter Ver-
kaufsfläche hinzubekommen,
auf der wir vor allem unser Ge-
tränkeangebot erheblich auswei-
ten konnten“, zeigte sich Markt-
leiter Björn Wakup erfreut.

Rund um die Uhr hatte das
Rewe-Team in den letzten Ta-
gen geschuftet, damit zur Neuer-
öffnung alles frisch und kunden-
freundlich an seinem Platz
stand. „Das Ergebnis kann sich
sehen lassen“, bestätigten auch
Nieheims stellvertretender Bür-
germeister Erwin Nowak und
Frank Filter, der als Vertreter
der Nieheimer Werbegemein-

schaft Glück und Erfolg
wünschte. Für die Kunden be-
deuten der 250.000 Euro teure
Umbau und die um einiges teu-
rere Inneneinrichtung mehr
Platz und ein um 150 Artikel er-
weitertes Angebot. Den ausge-
wogenen Service leisten derzeit
32 Mitarbeiter.

Verstärkt setzt dermit derKul-
turland-Urkunde des Kreises
Höxter ausgezeichnete Rewe-
Markt auf heimische Produkte.
Bezirks-Manager Ulrich Möni-
kes: „Herr Wakup bietet unter
anderem der Schaukäserei
Menne, dem Graf Metternich
Brunnen, der Bäckerei Göken
und der Landschlachterei Hel-
mes Platz und Gelegenheit, ihre
Erzeugnisse professionell zu ver-
markten.“ Erweitert wurde au-
ßerdem das Angebot mit Bio-
Produkten.

Leiterin: BettinaJakob orga-
nisiert die Betreuung bei den
Wallfahrten.  FOTO: MHD

RuhenderPol: „Ich werde auch im Amt nicht laut“, beschreibt Robert
Klocke seinen Führungsstil. Kraft tankt er im schicken Eigenheim und
beim Gedankenaustausch mit Ehefrau Maria, Tochter Franziska und
Sohn Stefan im mediterran gestalteten Garten.  FOTO: JOSEF KÖHNE

Allesfrisch: „Mit der neuen Kühlung und Befeuchtungsanlage bleiben
knackiges Obst und junges Gemüse länger frisch“, stellen stellvertreten-
der Bürgermeister Erwin Nowak, Bezirks-Manager Ulrich Mönikes,
Marktleiter Björn Wakup, Vermieter und Nachbar (Nieheimer Bau-
markt) ThomasEickhoff sowie der Repräsentant des Nieheimer Gewer-
bevereins Frank Filter (v. l.) fest.  FOTO: JOSEF KÖHNE

MehrProdukteaus
demKulturland

Nieheimer Rewe-Markt nach Neubau eröffnet

TretenfürdieFDPan: Marion Ewers, Kai Mertens, Katharina Rüsenberg, Oliver Räker und Sarah Volk-
hausen; hintere Reihe (v. l.): Sven Fischer, Heiner Lödige, Corinna Schriegel, Gerd Siegmund, Thomas Lö-
dige und Volker Helms. FOTO: PRIVAT

Bewusst
Musikerleben
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